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Praxis für Familientherapie und Lebensberatung 

Fragen zur Vorbereitung für eine Familienaufstellung

Bitte versuchen Sie folgende Fragen, soweit es Ihnen möglich ist, vor Ihrer geplanten

Familienaufstellung zu beantworten. Falls Sie manche Dinge nicht so genau oder gar nicht wissen, ist das erst mal kein Problem. 

· Um was geht es? Was ist Ihr Anliegen?

Versuchen Sie Ihr Anliegen kurz zu beschreiben.

· Welches System wollen Sie aufstellen? 

Das „Gegenwarts-System“ ist das System, in dem Sie im Moment leben.

Das „Herkunfts-System“ ist das System aus Ihrer Kindheit.

· Wer gehört zum System?

Alle Familienmitglieder sind wichtig: erste wichtige Partnerschaften, getrennt lebende Partner, uneheliche Kinder, weggegebene Kinder und auch Verstorbene.
· Welches Schicksal gibt es im System?

Schwere Krankheit, Adoption oder weggegeben sein, Selbstmord, Krieg, vermisste Personen, Flucht, unterschiedliche Nationalitäten, Kriminalität, Sucht, früher Tod der Eltern, früher Tod von Kindern, Unfälle.

· Was wollen Sie mit einer Familienaufstellung erreichen? Was ist Ihr Ziel?

Versuchen Sie, Ihr Ziel so konkret wie möglich zu formulieren. 

· Wie wird sich das erreichte Ziel in Zukunft auf Ihr Leben und auf das Leben

Ihrer Familie auswirken?

Aufstellungsarbeit kann auch in einer Einzelsitzung durchgeführt werden. Sie müssen

nicht unbedingt in einer Gruppe aufstellen. Die Wirkung ist genau so effektiv, nur die

Arbeitsweise unterscheidet sich.

Bedenken Sie, dass eine Familienaufstellung ein „erster“ Schritt in Richtung Lösung ist. Nach dem ersten Schritt kommt ein zweiter oder dritter. Oft wird fälschlicherweise angenommen oder vermittelt, mit „einer Sache ist es getan“. Eine Familienaufstellung ist ein Teil einer gesamten Therapie und darf auch nur so verstanden werden. Die Klienten und Klientinnen müssen während dieser Zeit von fundiert ausgebildeten Therapeuten betreut werden. 

